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Pendler-Verkehr neu denken?
REGION Pro & Contra Spargel-Express

Von Dieter R. Doden

Der Schienenstrang, auf dem irgend-
wann einmal der berühmte „Spar-
gel-Express“ von Braunschweig nach 
Wendeburg fahren sollte, hat längst 
Schimmel angesetzt. Volkswagen hat-
te die Strecke bis zum Logistikzentrum 
in Harvesse vor Jahren aktiviert, aber 
schnell wieder aufgegeben. Es keim-
te die Hoffnung auf, es könne ein Per-
sonenzug die Gleise nutzen, zum Bei-
spiel, um Berufspendler von Wen-
deburg bis zum Arbeitsplatz nach 
Braunschweig zu befördern. - Es kam 
nicht dazu. 

Doch die Zeiten haben sich geän-

dert. Seit einiger Zeit verkehrt der 
Bürgerbus Braunschweig zwischen 
Wendeburg und Braunschweig Völ-
kenrode. Mit Anschluss in Richtung 
Braunschweiger Innenstadt. Ob diese 
neue Linie angenommen wird, bleibt 
abzuwarten. 

Und die Preise haben sich auch ge-
ändert. Für Benzin und Diesel zum 
Beispiel. Autofahren wird immer mehr 
zum Luxus. Manch Pendler würde 
heute wohl eher bereit sein, das eige-
ne Fahrzeug stehen zu lassen, um per 
Zug zur Arbeitsstelle zu gelangen. Er-
gibt sich da eine neue Chance für die al-
te Idee der Wiederbelebung des „Spar-
gel-Express“?

Wir von der Rundschau-Redaktion 
wollen die Argumente für und gegen 
eine Belebung der Bahnverbindung 
aus alten Zeiten nicht wieder aufko-
chen. Es ist damals viel diskutiert wor-
den. Auch in Ihrer Regionalzeitung. 
Aber, wie gesagt, vieles hat sich seit-
her verändert. Rahmenbedingungen 
sind andere geworden, Ansichten von 
früher wurden revidiert, über Pendler-
Verkehr sollte eventuell jetzt neu nach-
gedacht werden. 

Ein guter Grund, Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, nach Ihrer Meinung 
zu fragen. Beziehen Sie Stellung zur 
aktuell wieder aufkeimenden Fra-
ge, ob eine Zugverbindung von Wen-

deburg nach Braunschweig sinnvoll 
ist oder nicht. Pro und Contra „Spar-
gel-Express“. Schreiben Sie dazu eine 
Mail an rundschau@ok11.de mit dem 
Stichwort „Spargel-Express“ oder schi-
cken Sie eine Nachricht an Redaktion 
Rundschau, c/o Ideeal Werbeagentur 
und Verlag GmbH, Juliusstraße 11, 38118 
Braunschweig.

Wir sind gespannt, was Sie zu diesem 
Thema zu sagen haben und werden 
selbstverständlich darüber berichten. 
Denn die Rundschau greift auf, was Sie 
bewegt.

Stefan Uster bleibt  
Ortsbrandmeister 

ÖLPER Stadtbezirksrat stimmt Berufung zu 
Von Dieter R. Doden 

Nachdem die Freiwillige Feuer-
wehr Ölper den bisherigen Orts-
brandmeister Stefan Uster auch als 
künftigen Ortsbrandmeister vor-
geschlagen hatte, wurde auf der 
Sitzung des Stadtbezirksrates 321 
(Lehndorf-Watenbüttel) vom 3. Mai 
einstimmig seiner erneuten Beru-
fung durch den Rat der Stadt Braun-
schweig zugestimmt. 

Woraufhin der Rat am 24. Mai das 
langjährige Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr in Braunschweig in sei-
nem Amt bestätigte. Stefan Uster ist 
damit für weitere sechs Jahre in das 
Ehrenbeamtenverhältnis der Stadt 
berufen und geht in die vierte Amts-
zeit. Die Rundschau gratuliert Herrn 
Uster herzlich und wird den Orts-
brandmeister in der kommenden 
Ausgabe der Regionalzeitung aus-

führlich zu Wort kommen lassen.
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„Brandfloh“ für die „Löschlöwen“
WATENBÜTTEL  Fünf Bewerber der Kinderfeuerwehr erhalten Abzeichen

Auf dem alten Sportplatz von Lam-
me fand die siebte Abnahme des Leis-
tungsabzeichens „Brandfloh“ für Be-
werberinnen und Bewerber aus der 
Kinderfeuerwehr statt.

Aus den Händen von Stadtkinder-
feuerwehrwart Andreas Bratherig und 
seiner Stellvertreterin Jessica Brathe-
rig sowie der ersten stellv. Stadtju-
gendfeuerwehrwartin Birthe Brathe-
rig sowie dem ersten stellvertretenden 
Stadtbrandmeister Stephan Kade-
reit erhielten auch die fünf Bewerber 
aus der Kindefeuerwehr Watenbüttel 
(Löschlöwen) das begehrte Abzeichen 
sowie eine Urkunde überreicht. 

Bratherig freut sich: „Die Kinderfeu-
erwehren haben sich super entwi-
ckelt. Insgesamt absolvierten 35 Teil-
nehmende in 15 Gruppen aus zehn 
Ortsfeuerwehren erfolgreich die-
se Prüfung. Ein besonderer Dank gilt 

auch den neun Füllern für ihre Unter-
stützung der Bewerberinnen und Be-
werber um den Brandfloh.

Voraussetzung für die Abnahme ist 
die mindestens einjährige Mitglied-
schaft in der Kinderfeuerwehr so-
wie ein Mindestalter von neun Jah-
ren. Durch das Kinderfeuerwehrabzei-
chen Brandfloh werden die Kinder an 
Brandschutzerziehung, Sport, Spiel so-
wie spielerisch an die Feuerwehr her-
angeführt. Die Gruppen, immer beste-
hend aus drei Kindern, mussten unter 
anderem zeigen und erklären können, 
wie man eine Kerze mit Hilfe eines 
Glases löscht oder welche Erste-Hil-
fe-Maßnahmen bei Nasenbluten oder 
Schnittwunden richtig sind. Zusätzlich 
wurden Fragen aus den Themenberei-
chen Natur, Feuerwehrwissen und All-
gemeinbildung beantwortet und zum 
Abschluss mussten die Gruppen ne-

ben einem Hindernis-Parcours auch 
noch einen kleinen Löschvorgang mit 
entsprechenden Kommandos vorfüh-
ren. Und dieses alles unter den stren-
gen Augen der Wertungsrichter.

In Braunschweig gibt es die Kinder-
feuerwehr seit dem Jahr 2009. Momen-
tan haben 26 der 30 Ortsfeuerwehren 
eine eigene Kinderfeuerwehr. Dort 
sind Jungen und Mädchen im Alter von 
6 bis 12 Jahren Mitglied, die sich neben 
gemeinsamen Aktivitäten, Sport und 
Spiel auch auf die Zeit in der Jugend-
feuerwehr vorbereiten und später auf 
die Aufgaben in den Einsatzabteilun-
gen. Die Kinderfeuerwehr ist ein fes-
ter Bestandteil der Feuerwehr Braun-
schweig und eine wichtige Institution 
in der Nachwuchsgewinnung. 

Die fünf Bewerber der Kinderfeuer-
wehr Löschlöwen waren in diesem 
Jahr Finn Hille, Maxim Decker, Claus 

Könnemann, Mike Okon und Lennox 
Stanczak. Als Gast war auch eine Be-
werberin aus der KF Bevenrode dabei.

„Wir sind sehr stolz auf unsere neuen 
Brandflöhe und freuen uns zu sehen, 
mit welchem Spaß und Engagement 
bereits die Kleinsten von uns ans The-
ma Feuerwehr herangehen“, so erster 
stellvertretender Stadtbrandmeister 
Stephan Kadereit bei der Verleihung 
der Abzeichen.

Vorbereitet wurden die Teilnehmer 
durch das Team der Kinderfeuerwehr 
mit Ina Barluschke (Kinderfeuerwehr-
wartin) und Verena Kadereit (stellv. 
Kinderfeuerwehrwartin) sowie den 
Betreuern Lena-Marie Barluschke, 
Marvin Renneberg, Sonja Borchardt 
und Fabienne Kadereit.

Stephan Kadereit

„Blind Date Konzert“
REGION Englisch-amerikanisches Programm

Das erste „Blind Date“ Konzert mit 
dem Duo Sperling-Rudi fand im drit-
ten Konzert der Saison der Freunde 
der KonzertGut Gesellschaft mit rund 
45 Zuhörern in der historischen St.-
Johannis-Kirche statt. Die Sopranis-
tin Ellie Sperling aus Großbritannien 
und die Pianistin und Artist in Resi-
dence Nicole Rudi hatten sich ein eng-
lisch-amerikanisches Programm mit 
Purcell, Britten und Copland ausge-
sucht. Am Donnerstag reisten die bei-
den Musikerinnen an, am Freitag und 
Samstag wurde eingehend geprobt 
und am Sonntag stand dann das Kon-
zert im Mittelpunkt des musikalischen 
Geschehens.

Mit viel Gefühl und gut geführtem 
Sopran empfahl sich Ellie Sperling mit 
drei Liedern rundum Liebe, Feuer und 
Tod von keinem geringeren als Henry 
Purcell. 

Nach der Pause dann ein Beitrag zum 
Charity Konzert mit der ukrainischen, 
jungen Pianistin Oleksandra Kiktenko, 
die vor kurzem gerade aus der Ukrai-
ne mit Ihrer Mutter und ihrem Bruder 
geflohen war. Sie hat jetzt schon ohne 
Aufnahmeprüfung einen Platz bei der 
Professorin Ewa Kupiec an der Musik-

hochschule für Musik, Theater und Me-
dien Hannover. Sie spielte fünf Prälu-
dien des russisch-ukrainisch-österrei-
chischen Komponisten, Pianisten und 
Dirigenten Sergei Bortkiewicz, der von 
1877 bis 1952 lebte. Die Präludien spiel-
te Kiktenko mit beeindruckender Vir-
tuosität und Hingabe. Die Spenden er-
gaben eine Summe von 385 Euro, die 
dem Youth Symphony Orchestra of Uk-
raine (YsOU) und seinen Musikerinnen 
und Musiker zu Gute kam.

Der Ausklang ganz amerikanisch mit 
Aaron Coplands „Twelve Poems of Emi-
liy Dickinson“ Auch hier drehte sich al-
les um Liebe, Natur, Vöglein und Blu-
men. Seine „Twelve Poems of Emily 
Dickinson“ sind sicher das Herausra-
gendste, was Copland auf dem Gebiet 
des Liedes geleistet hat

Das Publikum war begeistert und 
spendete viel Applaus den beiden 
wunderbaren Musikerinnen, die sich 
in die Herzen derer gespielt und gesun-
gen hatten. Wieder ein Duo, das viel-
leicht mal wieder zusammen auftreten 
könnte, denn die Harmonie stimmte.

Eicke Himmelreich
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